Danziger Dampfboot. 


NM 261. 


Dienftag, den 6. November. 


Das „Danziger Dampfboot“ erſcheint 
täglich Nachmittags 5 Ahr, 
mit Ausnahme der Sonn und Feſttage. 
Inserate, pro Spaltzeiſe 9 Pfge., 
werden bis Mittags 12 Uhr angenommen. 


1860. 


30 ſter Jahrgang. 


Abonnementspreis hier in der Expedition 


Portechaisengasse No. 5. 
wie auswärts bei allen Königl. Poftanftalten 
pro Quartal 1 Thlr. 


Hieſige können auch monatlich mit 10 Sgr. abonniren 


5 — —_—__ —— 
Staats Lotterie. 


Berlin, 5. November. Bei der heute beendigten 
Ziehung der Aten Klaſſe 122ſter Koͤnigl. Klaſſen⸗ Lotterie 
elen 7 Gewinne zu 2000 Thlr. auf Nr. 9105, 39,301. 
42,668. 71,723. 72,971. 84,171 und 93,561. 
5 8 Gewinne zu 1000 Thlr. fielen auf Nr. 517. 
870. 14,375. 14,832. 20,020. 23,472. 25,370. 27,777. 
30,861, 30,959, 32,117. 32,379. 33,043. 33,471. 34,676. 
38,772. 39,822. 42,164. 42,324. 45,401. 47,417. 49,620. 
1,595, 54,547. 55,727. 60,950. 68,017. 72,370. 73,039. 
3,342. 74,627. 75,463. 76,128. 77,240. 79,212. 81,770, 
2,430 und 88,762. 
289.50, Gewinne zu 500 Thlr. auf Nr. 508. 2549. 
or 2901. 4211. 6074. 6758. 7684. 7852. 8005. 
1525. 10,112. 10,134. 11,212. 12,116. 13,179. 14,079. 
4,130. 18,399. 18,921. 22,703. 24,359. 27,526. 30,163. 
33,225. 35,842. 37,005. 37,535. 37,757. d1,708. 
55 43,721. 44,024. 44,533. 47,101. 50,913. 52,007. 
2,802 55,502. 56,680. 56,824. 57,376. 67,369. 68,592 
0,388, 71,666. 72,233. 72,621. 75,638. 83,413. 84,413. 
939. 85,941. 86,999. 88,322. 89,049. 91,277 und 
94,023. 

63 Gewiune zu 200 Thlr. auf Nr. 1086. 2238. 
3204. 3777. 5617. 6830. 7660. 8232. 11,821. 11,947. 
12.602. 13,709. 14,301. 14,630. 14,912. 15,823. 16,032. 
9,616. 21,457. 22,172. 24,318. 24,735. 28,837. 32,499. 
40027. 36,145. 39,956. 41,176. 43,311. 44,330. 44,772. 
5 ‚138. 49,459. 50,991. 51,063. 51,377. 52,518. 53,681. 
4,357. 59,309. 64,871. 67,485. 67,529. 71,270. 72,561. 
72,797. 73,145. 75,025. 77,638. 77,673. 78,598. 79,155. 
79,698. 79,921. 80,225. 84,770. 84,914. 85,627. 86,334. 
88,031. 90,899. 92,185 und 93,977. 

Privatnachrichten zufolge fielen nach Danzig bei 
Bm Rotzoll 2 Gewinne zu 1000 Thlr. auf Nr. 
er und 45,401. 1 Gewinn zu 500 Thlrn. auf Nr, 

„024 und 1 Gewinn zu 200 Thlr. auf Nr. 71,270. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Paris, 4. Nov. Der ruſſiſche Geſandte am 
Pariſer Hofe, Graf Kiſſeleff, hat eine Audſenz beim 
apſte gehabt. Lamoriciète wird den ihm ange 
tragenen römiſchen Adelstitel annehmen. 
2 Der „Moniteur“ veröffentlicht den vom 
— Auguſt datirten Bericht des Admirals Charner, 
Ommandant des franzöſiſchen Geſchwaders in den 
meſiſchen Gewäſſern. Die Flotte hat bei der 
roberung der Forts am Peiho mitgewirkt. Der 
ranzöſiſche und engliſche Admiral beſetzen die Stadt 
vilenſing mit 1800 Mann, die daſelbſt als Garniſon 
Bleiben, Die Bevölkerung ſcheint keineswegs 
Uudlich geſinnt. . (H. N) 
Rund ſ ch a u. 


hund Derlin, 4. Nov. Geſtern Mittag 1 Uhr 
eu x der karſerlich ruſſiſchen Geſandtſchaftskapelle 
Muss uergettesdienſt für die verfiorbene Kaiſerin ; 
die iter von Rußland ſtatt, welchem der Prinz und 
Prinsrau Prinzeſſin Friedrich Wilhelm, die Frau 
Frich fin Karl, der Prinz und die Frau Prinzeffin 
Und ich Karl, die Prinzeſſin Alexandrine, die hier 
Pri in Potsdam in Garnifon ſtehenden fremden 
und dun, die Miniſter, der Belomarfhall v. Mrangel 
ruſſiß ie Generalität, ſowie die Hoſchargen des 
Di Gen Geſandtſchaftsperſonals u. a. beiwohnten. 
eſänge wurden durch einen Theil des Dom , 
ausgeführt. 

Se Se. Königl. Hoheit der Prinz Regent iſt von 


438. 


42,953. 


— 


ö Unwohlſein fo weit wieder hergeſtellt, daß 
rafenſeb. vorgeſtern Nachmittag wieder eine 
— pazierfahrt unternehmen konnte. 


* in Görlitzer, der ſich gerade während der 
Pole * Worſchauer Konferenz in der Haupıflad: 
dem je in Geſchäftsangelegenheiten aufhielt, berichtet 

»örliger Tageblatt“ folgende Fakta, für deren 


‚fammen 


Richtigkeit er ſich verbürgt. Das „Tageblatt“ er- 
zählt: „Der Prinz Regent gewahrte vor Abnahme 
der großen Parade, etwa 10 Schritte von fi ent ⸗ 
fernt, mehrere Preußen, die ſich durch Anſtecken der 
preußiſchen Kokarde kenntlich gemacht hatten, zu 
Pferde. Es dauerte nicht lange, ſo erſchien ein 
ruſſiſcher Adjutant, welcher dieſelben fragte, ob ſie, 
wie es dem Prinz⸗Regenten erſchienen ſei, Preußen 
wäten, und als dieſe es bejahten, überbrachte er 
ihnen den ausdrücklichen Befehl Sr. königl. Hoheit, 
daß es ihnen geſtattet ſein ſolle, unmittelbar hinter 
der Suite zu reiten, um die Parade aus der Nähe 
mit anzuſehen. 

— Das Kriegeminiſterium hat unterm 19. Okt. 
die nachſtehende Allerhöchfte Kabinets Ordre zur 
Kenntniß der Armee gebracht: 

„Im Verfolg Meiner Ordre vom 30. Juni vorigen 
Jahres, die Gebaltsverbeſſerung ꝛc. der Unteroffiziere be⸗ 
treffend, ſetze ich hierdurch die im $. 119 des Reglements 
uͤber die Geldverpflegung der Truppen im Frieden nor⸗ 
mirten monatlichen Einkommenſaͤtze der zur Probedienſt⸗ 
leiſtung im Civil abkommandirten Unteroffiziere fuͤr die 
dort bezeichneten Unteroffizier-Cbargen beziehungsweiſe 
auf 18 Thlr., 12 Thlr. und 9 Thlr. feſt und überlaffe 
dem Kriegs⸗Miniſterium hiernach die weitere Veranlaſſung. 

Frankfurt a. M., den 10. Oktober 1860. 

Im Namen Er. Majeſtät des Königs. 
(gez) Wilhelm, Prinz v. Preußen, Regent. (gegengez.) v. Roon. 

Wien, 3. Nov. Es heißt, daß Ihre Majeſtät 
die Kaiſerin neuerdings bruftleidend ſei und daß die 
Aerzte der hohen Frau angerathen hätten, den be— 
vorſtehenden Winter auf der für die Heilung ſolcher 
Leiden ſehr günſtig gelegenen Inſel Madeira zuzu— 
bringen. Jedenfalls wird die Kaiferin dieſen Winter 
in einem ſüdlicheren Klima verleben. Die Abreife 
ſoll noch in dieſem Monat ſtattfinden. 

— Unſer neuer Polizeiminiſter Freiherr v. Mecſery 
iſt geſtern hier eingetroffen und hat ſogleich die 
Leitung feines Miniſteriums übernommen; er ver 
ſammelte alle Beamte deſſelben um ſich und hielt 
an dieſelben eine einfache und den Umſtänden ange- 
meſſene Anſprache. Der Kriegsminiſter Graf 
Degenfeld iſt zwar ſchon hier angelangt, wird aber 
erſt in der nächſten Woche fein Miniſterium über 
nehmen. 

Turin, 2. Nov. Oeſterreich hat in Italien 
35 Infanterie Regimenter von je 3000 Mann, zu 
105,000 Mann, 19 Zäger-Bataillore zu 
900 Mann, ſage 17,000 Mann, eine verhäaͤltniß⸗ 
mäßige Anzahl Kavallerie, 30 Batterien Beldge- 
ſchütze und darunter 6 mit gezogenen . Kanonen. 
Man erwartet weitere 45,000 Mann. Dieſe Zahlen, 
welche die Regierung als offizielle zu betrachten 
ſcheint, erklären zur Genüge, warum man hier uns 
ausgeſetzt die Vertheidigungs Arbeiten fortſetzt. 
Namenklich Verona und Venedig ſcheinen von Trup 
pen erdrückt. Was wir aus Paris über die Ab⸗ 
lichten Oeſterreichs vernehmen, klingt eben fo beruhi- 
gend, wie die Nachrichten über das Ergebniß von 
Warſchau. Man erzählt hier, Kaiſer Franz Joſeph 
habe dem Czaren aus einander geſetzt, daß ihm 
keine andere Wahl bleibe, als neuerdings gegen 
Sardinien ins Feld zu ziehen. Alexander II. ſoll 
dem Kaiſer von Deflerriih erwidert haben, diefer 
möge ja überlegen, was er thue; denn Rußland fei 
nicht in der Loge, Oeſterreich mit den Waffen in 
der Hand zu unterſtützen, und der Czar fei im 
Gegentheil überzeugt, daß Frankreich interveniren 
würde, falls Oeſterteich angriffe. Dieſe Sprache des 
Czaren mag um fo mehr überraſcht haben, als der 
öfterreichifche Kaiſer ſich ſehr bereitwillig gezeigt hat, 


die ruſſiſchen Beſtrebungen rückſichtlich des Vertrages 
von 1856 zu unterſtützen, während der Prinz⸗Regent 
diesfällig geringere Neigung an den Tag gelegt hat. 
Man darf ſich alſo nicht wundern, wenn Hr. v. Met- 
ternich nun in Paris erklärt, Oeſterreich denke nicht 
daran, anzugreifen, und wolle vielmehr an den Nicht: 
Intervenirungs Grundfägen fefihalten. 

Neapel, 29. Okt. Die hieſigen Blätter 
wiederholen die telegr. Nachricht über den Artikel 
der Preuß. Ztg. der die Beziehungen Preußeus zu 
England betrifft, mit wahrem Wohlbehagen und 
ſind des Lobes über Preußen voll. 

Paris, 1. Nov. Die Nachricht, daß der 
franzeſiſche Admiral Le Barbier de Tinan die far» 
diniſche Flotte verhindert habe, das neapolitaniſche 
Lager am Aus fluſſe des Garigliano zu beſchießen, 
hat in Paris einiges Aufſehen erregt, ſoll aber in 
London einen wahren Sturm hervorgerufen haben. 
Man kennt hier nicht genau die Beweggründe, wel. 
che die franzöfifhe Regierung zu dieſem Auftreten 
beſtimmten. Jedenfalls wird dadurch die Vertheidi- 
gung von Gaeta begünftigt und der Kampf um 
die Krone verlängert werden. Dieſes mag vielleicht 
hier gewünſcht werden. — Es beſtätigt ſich vollkom · 
men, daß Fürſt Metternich noch gar nicht vom 
Kaiſer empfangen wurde. Derſelbe hatte bis jetzt 
nur eine Beſprechung mit Herrn Thouvenel. 

Madrid, 24. Okt. Der genannte Rodriguez, 
der das Attentat gegen die Königin gemacht, iſt 
eine Perſon ohne alle Bedeutung, der natürliche 
Sohn eines Richters erſter Inſtanz und einer Bäuerin, 
der ſeine Mutter und ſeinen Vater verlor, als er 
eben leſen und ſchreiben gelernt. Allein in der 
Welt, wollte er als Freiwilliger in die Armee treten, 
wurde aber zurückgewieſen, weil er nicht das nötbige 
Alter hatte. Nur die Theilnahme eines Mannes, 
der ihm eine Stelle als Bedienter bei einem Depus 
tirten der kenſervativen Partei verſchaffte, rettete 
ihn vor Selbſtmord. Sein Herr war ſehr mit ihm 
zufrieden und lobte feinen Charakter, feine Redlich 
keit und ſeinen Eifer. Trotz aller Rückſicht, mit 
der man ihn behandelte, blieb er unzufrieden mit 
ſeinem Schickſal, und neue Selbſtmordgedanken 
führten ihn nach feinem Geſtändniß zu dem Ent- 
ſchluß, die Königin zu ermorden, in der Hoffnung, 
daß dann eine Revolution ausbrechen werde, die 
ihm nützlich werden könnte. An ſeinem Verſtande 
wird gezweifelt. Einige Tage vor Rückkehr der 
Königin kaufte er ſich für 8 Fr. eine Piſtole. Mit 
einem Auftrage am Toge des Einzuges fortgefandt, 
wechſelte er vorher ſeine Livree gegen ein Civilkleid 
und lud raſch die Piſtole, aber ſo ſchlecht, daß die 
Kugel bei der Eile, mit der er ſich nach der Puerta 
del Sol begab, aus dem Lauf fiel. Das Uebrige 
weiß man bereits. Man glaubt allgemein, daß die 
Königin den Verbrecher begnadigen werde. Das iſt 
der dritte Mordverſuch gegen die Königin; der erſte 
fand 1848, der zweite 1852 ſtatt. 

London. Lord Palwerſton iſt wieder bier. Sein 
Ausflug nach Vorkihire iſt unerwartet ſchnell zum 
Abſchluß gekommen, denn Lady Palmerſton, die ſich 
am Sonnabend eine Erkältung zugezogen hatte, 
wurde ſo leidend, daß es der Premier fürs Gerathenſte 
kielt, fie obne Verzug nach London zu bringen. 
Marche glauben, dahinter ſtecke etwas ganz Anderes, 
Mylady ſei krank, weil ihres Gemahls Anweſenhelt 
in der Haupiftadt nothwendig geworden ſei. 


Tocalss und Propinzielles. 
Danzig, 6. November, 

— Mas die beabſichtigte Veränderung der Marine 
Verwaltung betrifft, fo wird dieſelbe, dem Ber- 
nehmen nach, nicht vor Anfang des neuen Jahres 
ſtattfinden, wo dann, wie mit ziemlicher Beſtimmt⸗ 
heit anzunehmen iſt, der gegenwärtige Chef der 
Marine⸗Verwaltung, Admiral Schröder, zurück 


treten und die Marine dem Reſſort des Kriegs mini⸗ 


ſteriums beigegeben werden ſoll. 

— Die Kreuizeitung ſchreibt: „Es iſt wohl ziem- 
lich unzweifelhaft, daß die oftafiatifhe Expedition die 
Thür in Japan verſchloſſen finden wird; dagegen darf 
man wohl mit ziemlicher Gewißheit annehmen, daß 
dieſelbe, ſobald ſie die Erfolge der Engländer und 
Franzoſen am Peiho erfahren wird, ſich unverzüglich 


dorthin begeben wird, um an den Stipulationen, die 


jene für ſich aus dem Siege über die Chineſen er- 
zielen werden, möglichſt zu participiren.“ 

— Morgen findet im Stadt» Verordneten⸗Saal 
die Wahl von zwei Stadt ⸗Verordneten des dritten 
Bezirks, Abtheilung III., pro 1861 bis 1866 ſtatt. 
Als Candidaten find von der einen Partei die Her; 
ren Kaufmann J. Kowalleck und Sattlermeifter 
Hybbeneth, von der andern die Herren Kauf⸗ 
mann Damme und Bronceur Herrmann vor- 
geſchlagen. 

— Die neue Organiſation unſeres Volks ⸗Schul⸗ 
weſens wird, wie es heißt, bald ins Leben treten. 
Möchte es wahr ſein! i 1 

— Das anatomiſche und ethnologiſche Muſeum 


des Herrn Reimers hat ſich eines zahlreichen Be. 


ſuches zu erfreuen. 

— Im Monat Dezember werden die bekannten 
drei Zwerge auf dem hieſigen Theater Gaſtrollen geben. 
Von dem Rehfeldtſchen Geſang » Verein 
wird am 24. d. M. Racines Athalia mit der Muſik 
von Mendelsſohn und verbindenden Dialogen von 
Eduard Devrient hier zum erſten Male und zwar in 
Verbindung mit Orcheſterbegleitung aufgeführt werden. 

— Herr Grüning hat einen Privat-Curſus für 
junge Leute eröffnet und finden die Unterrichts, 
ſtunden jeden Dienſtag und Freitag in dem Lokale 
auf dem Stadthof zwiſchen 5 und 6 Uhr des Nach— 
mittags ſtatt. 

— Geſtern in der Abendſtuade kam zum Victua⸗ 
lienhändler L—z in der Tiſchlergaſſe ein Mädchen 
mit einem Packete in der Hand, um Einkäufe zu 
machen. Dieſelbe hatte aber angeblich kein Geld 


mit und ließ, um welches zu holen, das Packet auf 


dem Ladentiſche liegen. Bald darauf machte ſich 
der Inhalt des Packets bemerkbar und beim Oeffnen 
fand man ein lebendes Kind, etwa 4 Monate alt. 
Da das betreffende Mädchen nicht wieder erſchien, 
ſo nahm der zufällig im Laden anweſende 
Sergeant K. vom See⸗ Bataillon ſich des Kindes an 
und brachte ſeiner Frau einſtweilen den Findling 
zur Pflege. 

— Vor einiger Zeit kam ein hieſiger bekannter 
Bürger zum Thore herein gefahren. Der 
demſelben ſtationirte Steuerbeamte fragte ihn, ob 
er eewas Steuerbares bei ſich führe. „Ja!“ lautete 
die Antwort. Der Beamte fragte: Was? — Der 
Bürger antwortete „Schinken!“ — Wo? fragte 
jener weiter. — Nun ſchlug der Bürger in einer 
etwas ausgelaſſenen humoriſtiſchen Stimmung mit 
der rechten Hand auf den H und rief: 
„Hier!“ Dieſe Begegnung ſah der Beamte als 
eine Beleidigung bei der Ausübung ſeiner Dienſt— 
pflicht an und erhob gegen den unäſthetiſchen Humo- 
riſten die Anklage. Indeſſen wurde dieſer in einer 
wegen der Angelegenheit vor Kurzem ſtaltgehabten 
öffentlichen Verhandlung des hieſigen Criminal- 
Gerichts freigeſprochen. Wie wir hören, ſoll aber 
die Staatsanwaltſchaft gegen die Freiſprechung 
Appellation erhoben haben. ? 

— Der 67jährige engl. Schiffs- Capitain Hich cock 
aus Lynn, deſſen Schiff bei Hela auf Grund ge» 
rathen war, und das zur Reparatur jetzt im Dock 


— — 


liegt, verſchied geſtern während der Aufnahme des 


Beſichtigungsprotokolls betreffs Haverie plötzlich am 
Schlagfluſſe. er a 

— Auf dem Zimmermeiſſer Krügerfchen Holz ⸗ 
felde fand geſtern unter 8 Arbeitern eine Schlägerei 
ſtatt, aus welcher ein Theilnehmer einen Meſſerſtich 
im Rücken davon getragen hat. 

— Neuerdings von Aerzten angeſtellten Verſuchen 
zufolge, enthält der ſo allgemein beliebte Schmuck 
unſerer Wobnungen und Gärten, der Oleander— 
baum, nicht blos in feinea Blättern und Blüthen, 
ſondern auch ig der Riade, ja ſogar im Holze ein 
ſehr wirkſames, leicht tödtliches Gift. Etwa ein bis 
ein eindrittel Quentchen der Extrakte aus Blättern, 


1 


an 


Holz oder Rinde des Dleanders genügen ſchon, den 
Tod eines Menſchen herbeizuführen. Zur Beru- 
higung unſerer ſchönen Leſerinnen können wir aber 
die Thatſache hinzufügen, daß die zuweilen behaup⸗ 
teten giftigen Wirkungen des Blüthenduftes dieſer 
Zierpflanze ſich in den von Profeſſor Dr. Kuyak 
in Wien ſorgfältig angeſtellten Verſuchen nicht be- 
ſtätigt haben. Das Gift des Oleanders iſt nämlich 
kein flüchtiges, es läßt ſich nicht deſtilliren und kann 
ſich daher auch nicht durch die Blüthe der Luft mit ⸗ 
theilen. Das Zerkauen der Oleanderblüthe, was 
Kinder leider oft mit allen Blumen, deren fie bab- 
haft werden können, vorzunehmen pflegen, wirkt 
aber unbeſtreitbar ſehr nachtheilig auf die Gefund- 
heit ein. — Als Heilmittel gegen etwaige Oleander 
vergiftung wird vorzugsweiſe ſtarker ſchwarzer Kaffe 
und ſtarker chineſiſcher Theeaufguß empfohlen. 
(Oſtpr. 3.) 
Marienburg, 3. Nov. Vorſtern fand ein Mord: 
verſuch gegen den Probſt in Damerau, einem in der Nabe 
von Marienburg gelegenen Dorfe, ſtatt. Derſelbe hoͤrte 
naͤmlich des Abends ein Geraͤuſch vor ſeinem Hauſe. Als 
er vor die Thuͤr trat, um die Urſache deſſelben zu erfah⸗ 
ren, wurden zwei Schuͤſſe, wahrſcheinlich aus einem Dop⸗ 
pellaufe, auf ihn abgefeuert, die aber gluͤcklicher Weiſe ihr 
Ziel verfehlten; der Thaͤter iſt bis jetzt noch nicht ermittelt. 
Elbing. Wie die Schiffer hier mittheilen, 
welche auf den 6 den oberländiſchen Kanal herab- 
gekommenen Fahrzeugen ſich ‚befanden, ging die 
Fahrt auf den geneigten Ebenen und weiter nach 
dem Drauſen zu ohne Schwierigkeit von flatten. 
Es werden dieſer erſten Probefahrt noch mehrere 
andere folgen, bei denen natürlich noch keine Kanal 
zölle erhoben und den Schiffern jede mögliche Hilfe» 
leiſtung von Seiten des Aufſichtsperſonals zu Theil 
werden fol. Die eigentliche offizielle Eröffnung 
des Kanals wird erſt im nächſten Jahre ſtattfinden. 
Königsberg. Aus guter Quelle wird berich— 
tet, daß der Landrath Jachmann, welcher zur Ver⸗ 
heirathung mit der Sängerin Wagner vor Jahres- 
friſt von Königsberg zur Regierung nach Potsdam 
verſetzt wurde, das Gut ſeines Vaters „Trutenau“, 
welches durch die Verſchuldung und bisherige Ver. 
waltung durch die Gläubiger bisher ſo ſehr viel 
Aufſehen machte, für 70,000 Thlr., bei einer An⸗ 
zahlung von 30,000 Thylse. acquirirt hätte. 
Naſtenburg. Was den Urfprung des Ver⸗ 
mögens des in Berlin verſtorbenen Rechtsanwalts 
und Notars, Juſtizrath Sembek anbetrifft, welches 
zu wohlthätigen Zwecken der Verſtorbene der Stadt 
Raſtenburg vermacht hat, fo kann ich darüber fol- 
gende Auskunft geben: bis zum Jahre 1847 war 
Sembek ein keineswegs reicher Mann. In jenem 
Jahre wurde das 83 Jahre alte Fräulein Thomas 
in Berlin ermocdet und hatte dieſelbe keine bekannte 
Erben hinterlaſſen noch ein Teſtament errichtet: ihr 
Schneidermeiſter, der 30 Jahre aus- und eingegan« 
gen war, war ihr Mörder deshalb geworden, weil 
er viele taufend Thaler Staatspapiere unvermutheter 
Weiſe bei ihr geſehen hatte; der Kauf eines ſehr 
theuern Pelzes aus einer Pelzwagrenhandlung in 
der Königsſtraße führte zum Verdacht und zur Ent⸗ 
deckung des Mörders. Unter dem Fußboden des 
Schneidermeiſters fand man noch ca. 100,000 Thlr. 
Staatspapiere, mit deren Verwaltung, incl. des 
andern Nachlaſſes, beſtehend in ſieben großen Häu— 
ſern Berlins, der Juſtizrath Sembek als Curator 
der Nachlaßmaſſe beauftragt wurde; in damaliger 
Zeit bezogen die Juſtizkommiſſarien, jetzige Rechts- 
anwalte, ihre Gebühren zwar auch nach der Höhe 
des Gegenſtandes, insbeſondere aber nicht in Pauſch'⸗ 
quanten, ſondern für jedes Schreiben ſpeciell. 
Fräulein Thomas war die Enkelin eines 1718 in 
Eisleben getrauten Schuhmachers; ihr hinterlaſſenes 
Vermögen belief ſich auf 450,000 Thlr.; durch die 
vieljährige zatraubende Arbeit über die Ermittelung 
der rechten Erben — ein Landreiter aus Baden, der 
ſich allein als Verwandter der T. im fünften Grade 
zu legitimiren vermocht hatte, trug den Hauptſieg 
davon — hatte S. eine jährliche Einnahme von j 
6000 Thlr.; die Verwaltung dieſer Nachlaßmaſſe 
und außerdem noch die Eheſcheidungsſache des Grafen 
v. K. haben den S. ſo reich gemacht, daß er der 
Stadt Raſtenburg zu mohlthätigen Zwecken ein fo 
großes Vermögen hinterlaſſen konnte, welches aber 
dennoch der Stadt R. nicht vermacht worden wäre, 
wenn die Wirthſchafterin des S., welche bei ihm 
32 Jahre conditionirt hat, im Jahre 1850 ſich nicht 
verheirathet hätte. (K. H. 3) 
Lötzen, 31. Okt. Auf einer Stelle unſerer 
Feldmark ſind nach der Ernte neue Gerſtenhalme 
tmporgeſchoſſen, welche bereits mit ſtarken Aehren 
verſehen ſind, die Körner in denſelben ſind wohl 
noch weich, aber ziemlich ausgewachſen. 


Stadt-Theater. 


In dem geſtern auf unſerer Bühne dargeſtellten 
Luſtſpiele Freitags: „Die Jourvaliſten“ ſehen 
wir einen weſentlichen Fortſchritt der neueren dra⸗ 
matiſchen Literatur, indem der Dichter ſeinen Stoff aus 
unferem öffentlichen politiſchen Leben entlehnt. Man 
hat es nun zwar vielfach ein Tendenzdroama genannt 
und damit ſagen wollen, daß es Zwecke verfolge, 
welche nicht der Bühne angebören, daß es deren 
Frieden entweihe und jeglicher Kunſtforderung ent« 
gegen ſei; aber man kann Leuten, die ſo ſprechen, 
geradezu ſagen, daß ſie weder einen Begriff von der 
Kunſt, noch vom Leben haben. Ein Theaterſtück 
iſt erſt dadurch ein wirkliches Drama, daß es etwas 
tendirt, alſo eine Tendenz hat. Selbſtverſtändlich 
iſt es, daß dieſe keine verwerfliche ſein darf, ſondern 
ihre Berechtigung in der Welt der Sittlichkeit und 
in dem nothwendigen Fortſchritt der Geſchichte haben 
muß. Wer nun möchte der Tendenz in dem ge— 
nannten Freitag'ſchen politiſchen Luſtſpiel eine hobe 
ſitlliche Bedeutung nicht zuerkennen! — Das unter 
uns erwachte politiſche Leben, obwobl ihm noch 
Schwung, Rhythmus und das ſcharfe Gepräge einer 
inneren Nothwendigkeit fehlen, iſt ein Fortſchritt der Zeit 
und Geſchichte. Ihn zum Bewußtſein des Volks 


zu bringen, iſt vor Allem Aufgabe des dramatiſchen 


Dichters der Gegenwart, und nicht anders vermag 


er dieſelbe zu löſen, als daß er mit kühner 
Hand in das bewegte Leben der Gegenwart 
hinein greift und hier feine Stoffe ſucht. 
Freitag hat dies für den Zweck ſeines 


Luſtſpiels gethan, indem er ſich bewußt war, daß 
jedes Drama nur unter der Bedingung ein achtes 
und wahres zu fein vermag, wenn es ein Echo des 
Lebens iſt; aber er hat mehr gethan; er hat den 
in die Hand genommenen Stoff mit dichteriſchem 
Geiſt behandelt und gezeigt, wie diefer in das wilde 
Gewoge und Getriebe der Parteien ein ordnendes 
Wort zu rufen und in allem ſcheinbar Widerſpruchs⸗ 
vollen eine höhere Einheit darzuſtellen vermag. Sein 
Luſtſpiel, ein Tendenzdrama in der edelſten Bedeur 
tung des Wortes, führt uns das wilde polttiſche 
Leben auf den Markt des Tages mit eben ſo großer 
Naturwahrheit, wie in der ſchönſten Verklarung 
eines auserwählten Dichtergeiſtes vor. Dabei iſt es 
überaus amüſant und intereſſirt die Zuſchauer aller 
Bildungsgrade in gleicher Weiſe. Was läßt ſich 
mehr zu feinem Lobe ſagen ?! — Die Darſtellung, 
welche geſtern das Stück auf der Bühne unfere® 
Stadt⸗Theatets erfubr, war ebenfalls eine ſehr 
lobenswerihe und lieferte den Beweis, daß die Mit⸗ 
glieder deſſelben vollkommen befähigt ſind, höheren 
Aufgaben ihrer Kunſt zu entſprechen. Hr. Röſickt 
fpielte, mit einer ſeltenen Virtuoſität die Rolle des 
Conrad Bolz, während auch Herr Werner ſich als 
Oberſt Berg durch eine ſcharfe and wohl gelungene 
Characterzeichnung lobenswerth hervorthat und die 
Damen Frl. Heuſer, Frl. Götz und Frau Dill 
Erfreuliches in ihren Rollen leiſteten; auch Hert 
Bartſch, der den Piepenbrink ſpielte, verdient nebſt 
den Herren Deutſchinger (Senden), Thomas 
(Schmock) und Cabus (Oldendorf) Anerkennung 


—— 


Hiterarifches. 


% Wie bekannt, dichtete Emanuel Geibel 
in den Jahren 1846 und 1847 für Felix⸗Mendelsſohn 
einen Operntext „Loreley“, Der große Komponiſt 
aber ſtarb, ohne daß er fein Werk weiter als über 
die erſten Anfänge hinaus zu fördern vermocht, 
Der Dichter hat nun den Text durch den Dru 
veröffentlicht und ihn als Buch bei Rümpler in 
Hannover erſcheinen laſſen. 

„ Das illuſtrirte Familienblatt „Der Haus, 
freund“, welches Hans Wachenhuſen fell 
einiger Zeit herausgiebt, findet, wie ſich das von 
vorne herein bei der Beliebtheit des Verfaſſers er 
warten ließ, eine weite Verbreitung. Zu feinef 
Empfehlung können wir ſagen, daß es ſich nicht nur 
durch einen vortrefflichen Inhalt, fondern auch dure 
eine ſebr geſchmackvolle Ausſtattung vor vielen Jou“ 
nalen ähnlicher Art auszeichnet. 6 

% Vom 1. Januar des nächſten Jahres 15 
wird in Berlin eine Zeitſchrift für Kirchenrecht unc 
der Redaction des Ptivat⸗Docenten Dr. Richal 


Dove erſcheinen. Ihre Mitwirkung haben zuge” 


tagt: Dr. O. Göſchen in Halle, Dr. E. Hermes 


244 „ 
in Göttingen, Ur. H. F. Jacobſon in Tac. 
berg i. Pr., Dr. A. L. Richter in Berlin, Dr. in 
Waſſerſchleben in Gießen, Dr. H. Zacharige 
Göttingen u. ſ. w. 


en 


Eine Parifer Mord-Geſchichte. 


Zu den Zeugenausſagen wurden unter anderen 
Perſonen natürlich auch die Beiwohner jenes Feft- 
mahles gezogen, von dem nach Haus gehend Alfred 
Gautier an der Seite des jungen Gtafen ſeinen 
Alle, und beſonders ein Italiener, 
tin Fürſt von Benevent, waren von der Unſchuld 
des Angeklagten überzeugt und thaten, was . 

ie 
lobten fein gutes Herz, feinen chevaleresken Charak— 
ter, feine Uneigennützigkeit und hoben dazwiſchen 
hauptſächlich feine Gleichgültigkeit gegen das Geld 


Tod gef 


konnten, 


hervor. 


„Dieſer Freund, Graf Luckner,“ rief der oben 
genannte italieniſche Fürſt bei feiner Vergehmung 
aus, „kann unmöglich das ihm zur Laſt gelegte 
Wenn es auch wahr 
if, daß er Schulden hat und gerade jetzt ſich in 
mißlichen Umſtänden befindet, ſo wußte er doch zu 
gut, daß ich wie alle ſeine Freunde bereit waren, 
ihn aus diefer, wie jeder andern Verlegenheit her- 
aus zureißen, als daß er feine Zuflucht zu einer fo 


Verbrech 


Von Feodor Wehl. 
(Fortſetzung.) 


unden. 


den Verdacht von ihm abzulenken. 


en begangen haben. 


gemeinen Schandthat hätte nehmen ſollen, obenein 
gegen einen Freund, wie ihm Alfted Gautier einer 


war, der gewiß als der Erſte ihm zu Dienſt ge 
anden hätte, Geld zu ſeiner Dispoſition zu ſtellen.“ 
Trotz dieſer 


emphatiſchen Aus laſſung mußte 


freilich der Fürſt von Benevent fo gut wie die 
andern Genoſſen Graf Emil Luckner's zugeben, daß 
fie den Dolch, mit dem der Mord verübt worden 


war, bei 


age des Verbrechens ſelbſt geſehen hatten. 


uckner's 
Souper 


dem Angeklagten, und zwar noch an dem 
Graf 

Wohnung war für das verabredete 
zum Sammelplatz beſtimmt geweſen, und 


bei dieſer Gelegenheit hatten die ſich Einfindenden 
affe an ihrem gewohnten Platz geſehen; auch 


Graf Lu 
und wie 


ckner geſtand, ſie bemerkt zu haben; wer 
ſie von da fortgenommen, gab er an, nicht 


wiſſen. 8 
Der Angeklagte und Alfred Gautier waren zu⸗ 
ſammen und zwar zuerſt von dem Feſtmahl fort- 


gegangen, die andern hingegen alle bis gegen den 


rgen 
dent halt 


hin geblieben. Nur der Fürſt von Bene: 
e ſich, während ihres ferneren Beiſammen— 


eins, auf eine kurze Zeit entfernt, aber nur um 
einem dringenden Bedürfniß zu genügen, zu wil- 
chem Ende er in den Hof hinunter müßte, von wo 


er, wie 
zeugten, 


ſowohl der Wirth als einige Kellner be 
nach Verlauf von nur geringer Zeit zu 


ſeinen Kameraden zurückgekebrt war. 


Hier 
einen Ve 
die d 
mußten f 

r von 
Niemand 


a zuſammen geweſen 


alſo lag durchaus kein Grund, irgend 
rdacht zu ſchöpfen. Alle dieſe Maͤnner, 
waren, durften und 
ür Freunde des Gemordeten gelten. Keiner 
ihm beleidigt, durch ihn beeinträchtigt, 
en unter dieſer Tafelrunde konnte ſein Tod 


nen Vortheil bringen. Nur der Eigenthümer des 


olches, 


der allein mit Alfred Gautier nach Haus 


zig, dem Gerödteten Geld ſchuldig war, und eine 


edeutend 
h 


Fra? konnte ein Intereſſe bei dem plötzlichen Hin- 
eiden feines Freundes haben. 


er 
dere 


daß 


e Summe von dieſem noch in Händen 


Staatsanwalt hob bei der Anklage befon- 


hervor, daß es ſeltſam ſei, wie keiner der 
daten Freunde Gautier's von jenem Gelde wußte, 
Nabe dem Grafen Luckner zur Aufbewahrung 


en haben ſollte, und wies dann noch mit 


digte bei 
dae 
Ne, fo 
Üben 
Due, 
nachgegh 


ad“ Gand 


die 


n 
wor vt, 


de „Es 


rig 
mt i icht waren. 

x Grafe und nirgends äch 

ben Peitere Auskunft über dieſe Dinge nicht 


ten den Namen des Fürſten von Benevent 


N dem Feſtmahl ermüdet und im Kopf nicht 


* bier zur Ausſage aufgerufene Fürſt von 


choruck auf jenen Paß hin, den der Angeſchul 


ſich führte und zu dem ſich des öffentlichen 
ungeachtet nicht nur Niemand gemeldet 
ndern den man obenein für gefälſcht und 
erkennen mußte, da die Unterſchriften der 
keiten und die Viſa der Geſandten nur 


üuckner erwiederte hiergegen nichts, als 


dermöge. 

* . er, „habe ihm den Paß 
Banknoten mit dem Bemerken überantwor · 
er ihm fpäter ſagen wolle, was es damit 
be. „Mir iſt's,“ ſetzte er bei dieſer Gele · 
inzu, „als hätte Gautier bei Ueberreichung 


doch kann ich das nicht verſichern. Ich 


„ſo daß es alſo kein Wunder iſt, wenn 
hierbei verhört haben ſollte.“ ee 
muß dies leider wohl der Fall ſein,“ ent⸗ 


„indem er betheuerte: „weder von dem 
von dem Paſſe etwas zu wiſſen.“ 


7 * 


ließ. 
hing ſich mit Eifer an alles, 


entkräften. Er war es denn 
„daß Graf Luckner, wenn 


auch, 
würde. 
Strecke weit von ihm entfernt worden ſei.“ 


um. 


Der Graf iſt wahrſcheinlich 


feiner Pflicht Meldung gethan. 


gekommen?“ (Fortſetzung folgt.) 


Schnee und Regen. 


Kirchliche Nachrichten. 
vom 29. Oktbr. bis zum 4. Novbr. 1860. 


Alfred Ludwig Ferdinand. Director der ſtaͤdt. 
Tochterſchule Dr. Gruͤbnau Tochter Ida Mathilde. 

Aufgeboten: Klempnermſtr. 
Igfr. Amalie Güttner. 


Igfr. Eliſab. Schreiber. Reſtaurateur Anton Bujack 
mit Igfr. Bertha Parchen. 
Geſtor ben: Nagelſchmidtgeſ. Ehrich ungetaufte 


Tochter, 21 T., Sckhwaͤche. 


40 J., Lungenſchwindſucht. 
Döring, 63 J., Schlagfluß. 
St. Johann. Getauft: 
Tochter Clara Anna Louiſe. 
Samuel. Arb. Dunkel Tochter Louife Emilie. 
Simon Sohn Hermann Eduard. 
Guſtav Paul. Schmiedemſtr. Heinrichs Tochter Maria 
Louiſe. Conditor Winter Sohn Carl Otto Auguft, 
Aufge boten: Drechslermſtr. Theod. Alb. 
mit Igfr. Hulda Elvira Franziska Retowski. 
Louis Frdr. Czerwinski mit Frau Maria Louiſe verw. 


Gotz geb. Raffel. Schuhmacher George Martin Schulz 


mit Erneſtine Blaar. 
Albertine Qwart. 
Geſtorben: Schiffsbaumſtr. Wunderlich todtgeb. 
Tochter. Schiffskapitain Schulz Sohn William Arthur, 
3 M., Luftröhren⸗Entzuͤndung. Verſtorb. Seefahrer 
Ehlrich Sohn Johann Ernſt, 2 J. 10 M., Auszehrung. 
St. Catharinen. Getauft: Bäder Harpp Sohn 
Carl Alfred. Kahnbauergeſ. Berger Sohn Friedrich 
Wilhelm, Arb. Plath Sohn Eduard Emil. Maurergeſ. 
Droͤwing Tochter Roſa Anna. a 
Aufgeboten: Hr. Alb. Ludw. Schacht mit Igfr. 
Catharine Pellowski in Berent. Arb. Joh. Schröder 
mit Amalie. Spalluch. Arb. Wilh. Dav. Bartnid mit 
Sufanne Caroline Bark. Holzbraker Carl Schilke mit 
Frau Johanna Conſtantie Dietrich geb. Spiegelberg. 
Geſtorben: Schuhmacher Pachali ungetaufte Tochter 
1 T., Krämpfe. Invalide Ernſt Hinz, 64 J., Waſſer⸗ 
ſucht. Töpfermſtr. Grünke Sohn Carl Hermann Eugen, 
1 J. 7 M., Kraͤmpfe. Arb. Gortſchinski in Schidlie 
Sohn Heinrich Albert, 7 J. 8 M., Lungenſchwindſucht. 
Weinkiefer Gattmann Sohn Otto Julius, 1. J. 9 M., 
Bahn: Krämpfe. Fleiſchermſtr.-Wwe. Friederike Heering 
geb. Weidlinger, 5 a 24 T., Bruſt⸗ und Haute 
aſſerſucht. 1 unehel. Kind. Kr 
8 081 Trinitatis. Getauft: Stadt⸗Sekretair Ebel 
Tochter Margaretha Emilie. Arb. Gronau Sohn Carl 
Oskar. Arb. Kloß Tochter Clara Auguſte. Kürſchnermſtr. 
Ploͤhn Tochter Maria Louiſe. Arb. Milewski Tochter 
Auguſte Julianne. er 
ten: Keine, 
— Wwe. Doroth. Miſchewski, 70 J. 3 M., 
Entkraͤftung. 
lomäi. Getauft: Schuhmachermſtr. 
Be: en 3 Wilhelm. Tiſchlergeſ. Lipke 
i ertha Antonie. 
5 55 Rogus Nagoßek mit Johanna 
are gootſen- Wwe. Carol. Grunland geb. 
Brentke, 85 J., Entkraͤftung. Schiffskapitain 5 Bin 
Caroline Louiſe Wagner geb. Kutzbach, 66 J., 5 
Wwe. Friederike Wilhelmine Schulz geb. Zielke, 74 4. 
Entkraͤftung. Arb. Polke Sohn Robert Theodor, 2 J., 


Auszehrung. 


Arb. Ludw. Aug. Schlopies mit 


Von allen Freunden des Grofen Luckner war 
es übrigens eben der italienifche Fürſt der ſich die 
Freiſprechung deſſelben am Angelegentlichſten ſein 
Er ſprach, wo er konnte, zu deſſen Lobe und 
was dazu dienen 
mochte, irgendwie die aufgeſtellte Anſchuldigung zu 
der da ſagte: 
er ja Alfred Gautier 
ermordet, doch ſchwerlich bei dieſem geblieben fein 
Auch wäre es ja auffällig, daß, wenn er 
wirklich der Thäter fei, der Dolch, mit dem er 
doch das Verbrechen verübt haben ſolle, eine ganze 


„Dies alles,“ entgegnete bierauf der Staats- 
anwalt, „wirft durchaus die Anſchuldigung nicht 
zuerſt geflohen 
und nur darum zu dem Verwundeten zurückgekehrt, 
weil er bei feiner Flucht den Tolch verloren, diefen. 
hat ſuchen wollen und ſich nachher durch das Hinzu 
kommen von Menſchen zum Bleiben genöthigt ſah. 
Man erinnere fih an die auffallende Verlegenheit 
und Zögerung, die Graf Luckner bei feiner Verhaf— 
tung zeigte, und von welcher der Polizeiagent nach 
Wenn der Ange- 
ſchuldigte ein reines Gewiſſen gehabt, woher wäre 
ihm die Scheu und Angſt vor einer Arretirung 


der Beobachtungen, 
Obſervatorium der Röniglichen Navigationsſchule 
. zu Danzig. 

.|2 | 82: ⸗Höge Emo Wind 

8 2 he u Höhe Kt 4 

| er. Linen eau Wetter. 

öl 4 340,87 „ 3,90O. friſch; bezogen. 

6680 341,69 1,50. do. do. 

121 341,84 0,218. ſturmiſch; dicke Luft mit 


St. Marien. Getauft: Rentier v. Blottnig Sohn 
böheren 


Guſtav Apreck mit 
Diener Rob. Kunkelmann mit 


Wwe. Marie Margaretha 
Juͤncke geb. Enghuſen, 75 J., Bruſtentzuͤndung. Bäder: 
meiſterfrau Philippine Menate Amalie Adolph geb. Bartz, 
Igfr. Johanna Wilhelmine 


Schneidergeſell Tiſcher 
Arb. Berger Sohn George 
Arb. 
Diener Müller Sohn 


Franz 
Barbier 


St. Petri und Pauli. Getauft: Schuhmacher u. 
Schutzmann Barth Tochter Emilie Louiſe. Zimmergeſ. 
Gratzki Tochter Anna Pauline Johanna. Polizei⸗Sergeant 
Schultz Sohn Arthur Otto Hugo. 5 

Aufgeboten: Stuhlmachermſtr. Ernſt Sam, Gottfr. 
Juͤrgenſen mit Igfr. Henriette Caroline Erneſtine Kolbow. 
Sergeant Herrm. Carl Dan. Bogenſchneider mit Wwe. 
Emilie Louiſe Tuhrmann. Maler Herrm. Alex. Abſchatz 
mit Igfr. Johanne Amalie Eleonore Pegelow. 

Geſtorben: Keine. 


St. Elifabeth, Getauft: unterofſtzier Menzel 
Sohn Nobert Ernſt Arthur. Oberkeuerwerker Waakerffuß 
Sohn Paul Eduard Friedrich Erdmann. 

Aufgeboten: Unteroffizier Mich. Oeck mit Magdalena 
Bielewsk. 

Geſtorben: Gefreiter Dagutat Tochter Eliſe Bertha, 
J. 2 M. 19 T., Abzehrung. Sergeant Tietz Tochter 
Eliſabeth Thereſe Anna, IM. 26 T., Abzehrung. 
Kanonier Juͤrge Schwender, 24 J. 6 M. 14 T., gaſtr. 
nerv. Fieber. Fuͤſelier des Garde⸗-Regmts. Tillmann 
Ohpüls, 21 J. 5 M. 9 T., Nervenfieber. Sergeant 
Schroͤder Sohn Louis Carl Eduard, 14 F., Kraͤmpfe. 
Mojor a. O. u. Ritter ꝛc. 1c. Sam. Römer, 69 FJ. 
1 M. 3 F., Darmkrebs. 


St. Barbara. Getauft: Zimmer mſtr. Wüft Sohn 
Bernhard Rudolph. Kornmeſſer Krawatzki Sohn Oscar 
Friedrich Wilhelm. Arb. Korſchat Tochter Johanne 
kouiſe. Arb. Heinrichs Tochter Marie Mathilde. Arb. 
Braak in Heubude Tochter Mathilde Henriette. Arb. 
Brämer in Heubude Sohn Johann Carl. 6 unehel. Kinder. 

Auf geboten: Holzbraker Carl Schilke mit Wwe. 
Johanne Conſtantie Dietrich geb. Spiegelberg. 

Geſtorben: Handl. = Geh. Jul. Guſt. Dahlſtroͤm, 
23 J. plötzlicher Tod in Folge eines Herzfehlers. Arb. 
Frau Florentine Möller geb. Schön in Heubude, 25 J., 
Folge der Entbindung. Arb.⸗Wwe. Wilhelmine Chriſtine 
Michalski geb. Hoog, 56 J., Lungenentzuͤndung. Arb. 
Groth am Nehr. Wege Tochter Roſalie Wilhelmine, 
M., Krämpfe. Lehrer Vollmer todtgeb. Sohn. Ver⸗ 
ſtorb. Arb. Karau in Heubude Sohn Friedrich Carl, 
6 J., Auszehrung. 

St. Salvator. Getauft: 
Tochter Marie Franziska. 

Aufgeboten: Arb. Anton Ignatz Kloſe mit Caroline 
Florentine Schwarz. 

Geſtorben: Keine. 

Heil. Leichnam. Getauft: Zimmergeſ. Teßmer 
in Schell ingsfelde Sohn Johann Franz Adolph. 

Aufgeboten: Gaſtwirth Carl Wilb. Hennig in 
Karczemken mit Igfr. Wilhelmine Zeller in Kl.⸗Ttampken. 
Handelsmann Carl Lebrecht Tſchirnhaus mit Emilie 
verw. Leppack geb. Harloß in Schellingsfelde. Muͤhlen⸗ 
werkführer Ad. Heinr. Teichgraͤber in Zuckau mit Igfr. 
Henriette Wilhelmine Koſſowski in Pietzkendorf. Stell⸗ 
macher Carl Frdr. Nofez mit Igfr. Adelgunde Petzel 
am Holm. 

Geſtorben: Verwittw. Frau Ohlſen vom Holm 
todtgeb. Sohn. Eigenthuͤmerin Renate Schulz in Schel⸗ 
lingsſeide, 36 J, Herzerweiterung. Bernſteinarb. Joh. 
Ed. Beſtbater in Schlapke, 39 J., Schlagkraͤmpfee 
Stuhlmacher Jyrgenſen in Neuſchottland Tochter Paulin. 
Auguſte, 1 J. 3 M., Keuchhuſten. 

(Schluß morgen.) 


Producten Berichte. 


Boͤrſen⸗Verkäufe am 6. November. 

75 ‚Saft, 133pfb. fl. 685, 130pfd. fl. 605, 

12Spfb. fl. 585, 127.28pfb. fl. 570, 126.27pfo, 
fl. 565, 126pfd. fl. 530560, 125pfb. fl. 534, 
fl. 540—550. 

Roggen, 25 Laſt, fl. 342-360. pr. 125pfd. 

Gerſte, 80 Laſt, gr. 110pfb. fl. 348, 105pfb. fl. 330. 
104. öpfd. fl. 324, kl. {01pfo. fl. 282, 100pfd. fl. 276. 
g9pfd. 273. 

Erbſen, 35 Laſt, weiße fl. 390 400. 

Danzig. Bahnpreiſe am 6. Novbr.: 

Weizen 120 —134pfdb. 20— 107% Sgr. 

Roggen 110 —125pfd. 4560 Sgr. 

Erbſen 55—63 Sgr. 

Gerſte 100 — 11 8pfd. 46—56 Sgr. 

Hafer 65 80pfd. 24— 30 Sgr. 

Spiritus ohne Zufuhr. 

Berlin, 5. Novbr. Weizen loco 78-89 Thlr. pr. 2100pfd. 

Roggen loco 80.82pfd. 51—52 Thlr. pr. 2000pfd. 

Gerſte, große u. kleine 47—50 Thlr. pr. 1750pfd. 

Hafer loco 28-31 Thlr. 

Erbſen, Koch⸗ und Futterwaare 54-60 Thlr. 

Rübol loco 11% Thlr. 

Leindl loco u. Liefer. 10% Thlr. 

Spiritus loco obne Faß 19% — 7 Thlr. 

Stettin, 5. Novbr. Weizen loco gelber Sapfd. 81— 
80 Thlr. pr. 85pfd. 

Roggen loco pr. SOpfd. 46% Thlr. 

Gerſte loco pr. 70pfd. 50% Thlr. 

Rüboͤl 11%, Thies 

Leinöl loco incl. Faß 10%, Thlr. 

Spiritus loco ohne Faß 19% 19% Thlr. 

Königsberg, 5. Novbr, Weizen hochbunt. 126 bis 
129pfd. 92 97 Sgr., bt. 117.129pfd: 70-97 Sgr., 
roth. 124. 129 pfd. 85 — 94 Sgr. : 

Roggen loco 120. 124pfd. 50% —53 Sgr. 

Gerſte gr. 102pfd. 47 Sgr., kl. 97.101 pfd. 40—45 Sgr. 

Hafer 67. 73pfd. 24—27 Sgr. 

Kleeſaat rothe 10 —12% Thlr. pr. Ctr. 

Spiritus ohne Faß 21% Thlr., mit Faß 23 Thlr. 

Elbing, 5. Novbr. Weizen hochbt. 122. 132pfd. 83— 
100 Sgr., bt. 118. 2 5pfd. 73 bis 87 Sgr., rother 
125. 130pfd. 86—94 Sgr., Tabfall. 110, 17 pfd. 50 
bis 70 Sgr. 8 

Roggen 117. 28pfd. 50—59 Sgr. 

Gerſte, gr. 104. 110pfd. 48 — 52 Sgr., kleine 92 bis 
105pfd. 41-48 Sgr. = 

Spiritus 21% — 21 ½ Thlr. pr. 8000% Tr. 


Ma urergeſell Bartſch 


Danzig. 
Weizen, 


Bromberg, 5. Nov. Weizen, neuer 118. 120pfd. 
mit Auswuchs 49—53 Thlr., 121. 24pfd. 53 bis 
59 Thlr., ziemlich geſund bedingt 3—4 Thlr. mehr, 
125 . 28pfd. meiſt geſund 69 —75 Thlr., 128 bis 
133pfd. ganz geſund 76—82 Thlr. 

Roggen 118. 24pfd. geſund 42-44 Thlr., 125 bis 
128pfd. 44— 46 Thlr., mit Auswuchs nach Ber: 
haͤltniß 2—3 Thlr. weniger. 

Spiritus 19% Thlr. pr. 8000 . 


Berlin, 3. Nov. [Wollbericht.] Der Umſatz 
in Wolle war in dieſer Woche lebhafter, es wurden 
ca. 3000 Ctr. aller Gattungen, ſowohl preußiſche Wollen, 
wie auch Mecklenburger Kammwollen aus dem Markte 
genommen. Auch hochfeine Wollen fanden Kaͤufer, dieſe 
zu verhältnißmäßig etwas gedruckten, nicht voll den vor⸗ 
jährigen Herbſtpreiſen. Im uebrigen waren Preiſe 
unveraͤndert. 


Thorn paſſirt und nach Danzig beſtimmt 

vom 31. Octbr. bis incl. 2. Novbr.: 

91 Laſt Weizen, 17½ Laſt Roggen, 1½ Laſt Gerſte, 
7½ Laſt Leinſaat, 22 Laſt Erbſen, 3 Laſt Bohnen, 
46 Laſt eich. Bohlen, 3 Laſt Faßholz, 177 St. eichene 
Balken, 1944 St. fichtene Balken und Rundholz, 56 Ctr. 
Okras. Waſſerſtand 6 Zoll. 


Schiffs⸗Nachrichten 
Angekommen den 4. November: 

R. Richers, Dampfſch. Spanland, v. Hull; M. 
Albrecht, Julius, v. Petersburg; u. R. Domcke, Dampfch. 
Oliva, v. London, mit Gütern. i 

Geſegelt: 

J. Wuͤpper, Albertus, n. Jahdebuſen; E. Mielordt, 
Dampfſch. Fahrenheit, n. Amſterdam; P. Niejahr, 
Wodan, n. Liverpool; P. Eybe, Dampfſch. Koͤnigsberg, 
n. Königsberg, mit Getreide u. Holz. 

Retour: 

T. Abrahamſen, Forſoͤget. 


Angekommene Fremoe. 
Im Engliſchen Hauſe: 
Hr. Rittergutsbeſitzer Knuht a. Bordezikow. Die 
Hrn. Kaufleute Roßbach u. Heckel a, Leipzig, Voigt a. 
Berlin und Altenburg a. Iſerlohn. 
Hotel de Berlin: 
Der Lieutenant zur See Hr. Beyer a. Danzig. 
s Schmelzer's Hotel: 
Hr. Apotheker Behrend a. Elbing. 
leute Heumann a. Coblenz, Jacobi a. Braunſchweig und 
Diedrich a. Celle. \ 
Walter's Hotel: 
Die Hrn. Rittergutsbeſitzer v. Lyskowski n. Fam. 
a. Locken, Behnecke a. Luboczyn und Timme a. Neſtem⸗ 
pohl. Hr. Muͤhlenbeſitzer Pieske a. Stocksmuͤhle. Hr. 
Kaufmann Ergmann a. Berlin. 
Hotel de Thorn. 
Die Hrn. Gutsbeſitzer Steckmann a. Przyczkow, 
Steckmann a. Grünhoff, Schirmer n. Gattin a. Gr. 
Czappeln und Minkley a. Neuhoͤfen. Hr. Stadt-⸗Kaͤm⸗ 
merer Minkley a. Neuteich. Hr. Apotheker Scheffler a. 
Thiergart. Die Hrn. Kaufleute Löffler a. Mewe und 
Dyck a. Poſilge. 
Hotel d' Oliva: 


Die Hrn. Gutsbeſitzer Cramer a. Loblow u. Möller 

a. Kaminitza. Hr. Pfarrer Krupka a. Oxhoft. Hr. Buch⸗ 
händler Lehnhardt a. Marienwerder. 

Hotel de St. Petersburg: 

Die Hrn. Kaufleute Bichel a. Mainz, Ens a. Doͤtt⸗ 

loff und Suckau a. Rothebude. Der Koͤnigl. Poſtexped.⸗ 

Vorſteher Hr. Wuͤſtenberg a. Zoppot. 

Deutſches Haus: 

Die Hrn. Kaufleute Lichtenberg a. Berlin u. Fiſcher 

a. Nordhauſen. Hr. Gutsbeſitzer Wolizewsky und Hr. 

Verwalter Rapolta a. Neuſtadt. Hr. Fabrikant Schröder 

a. Landsberg. 


Bekanntmachung. 

Zwiſchen Stettin und Stockholm finden in dieſem 
Jahre noch folgende Poſt⸗Dampfſchiffs⸗Fahrten ſtatt: 

Von Stettin: 
Dienftag, den 6. November „Schoonen“; 
Dienſtag, den 13. November „Nordſtern“; 
Dienſtag, den 20. November „Schoonen“; 
Von Stockholm: 
Dienſtag, den 6. November „Nordſtern“; 
Dienſtag, den 13. November „Schoonen“. 

Mit den Fahrten von Stockholm am 13, und von 
Stettin am 20. November wird die Seepoſt⸗Verbindung 
zwiſchen beiden Häfen in dieſem Jahre geſchloſſen. 

Der Schluß der Poſt⸗Dampfſchiffs⸗Fahrten zwiſchen 
Stralſund und Aſtadt erfolgt in dieſem Jahre ders 
geſtalt, daß die legte Abfertigung des Schiffes von Yſtadt 
nach Stralſund am Dienſtag den 27. November und von 
Stralſund nach Pſtadt am Donnerſtag, den 29. Novbr. 
ſtattfindet. 

Berlin, den 2. November 1860. 


General · Poſt Amt. 
Schhmückert. 
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Verantwortliche 


Die Hrn. Kauf- 


4 


Stadt - Theater in Danzig. 


Mittwoch, den 7. November. (2. Abonnement Nr. 19.) 


Emilia Galotti. 


Trauerſpiel in 5 Acten von Leſſing. 
Donnerſtag, den 8. Nov. (2. Abonnement No. 20.) 


Der Ball zu Ellerbrunn. 


Luſtſpiel in 4 Acten von Blum. 
ierauf: 


9 
Schwarzer Peter.“ 


Schwank in I Act von Goͤrner. 


Zur Stadtverordneten-Wahl. 
Für die Wahl von 2 Stadtverordneten der 
III. Abtheilung Zter Bezirk (Vor ſtadt, 
Niederſtadt, Lang garten, Außenwerke, 
Stadtgebiet, N e Altſchott⸗ 
land, Etolzen erg und St. Albrecht), 
am Mittwoch, den 7. Novbr. 1860, 
auf dem Rathhauſe von 9 Uhr Morgens bis 4 Uhr 
Nachmittags, erlauben ſich die Unterzeichneten als 
Candidaten für die Wahlperiode bis Ende 1866 
zu empfehlen: 
die Herren Rich. Damme, Kaufmann. 
C. Herrmann, Bronceur. 
Danzig, den 30. October 1860. 
E. Below. Hermann Boritzki. C. A. Büchner. 
J. C. Domansky. II. Faltin. S. Fisch. 

C. Herrmann. E. Jobelmann. J. J. v. Kampen. 
Moritz Kochne. Eduard Kunitz. J. Pludra. 
C. Riehle. J. G. Schäfer. A. G. Stoboy. 
O. H. Strehlke. P. A. Wolſfsohn. A. F. Zimmermann. 


So eben traf bei uns ein: 
Denkwürdigkeiten einer deutſchen 
Erzieherin 
in Belgien, England, Spanien, 
Portugal, Polen und Deutſchland. 

; Preis 1; Thlt. 
Leon Saunier, Buchhandlung 
für deuische u. ausländische Literatur. 
Langgasse 20, nahe der Post. 
In Elbing: Alter Markt 38. 


[Eingefandt.] 

Als Fortſchritt zu begrüßen! 

Allen Stereoscopen'Beſitzern und Liebe 
habern dergleichen Bilder dürfte es von Intereſſe 
fein, zu erfahren, daß unſer jährlicher Dominiks⸗ 
Gaſt, Herr Friedrich, Optikus ia Berlin, 
Große Friedrichs⸗Str. No. 51, Stereoscopen⸗ 
Apparate fertigt, die bequem in der Taſche zu 
tragen ſind und alle Lanoſchaften, Figuren ꝛc. in 
natürlicher Größe, Farbe und Geſtalt darſtellen. 
Herr Friedrich liefert ſolche Apparate zum 
Preiſe von drei Thalern bei eleganter Ausſtattung. 


Für Unterleibs⸗- u. Hämorrhoidal⸗ 
Kranke! 
Die Dr. Strahl'ſchen Haus pillen, 
zu welchen ich allein die Original-Recepte befige, 
haben wiederbolt Nachahmung gefunden. Im In- 
tereſſe des Publikums mache ich daher darauf aufe 
merkſam, daß die ächten Pillen nur in 
Schachteln mit der Firma II. Augustin, 
Elephanten⸗Apotheke zu Berlin, verabreicht werden. 


Hoff'ſchen Malzextract 


für nen Magen-, Blafen:, beſonders 
e oidal-Ceiden, Huſten, Hei ⸗ 
erkeit, geſchwächte Verdauung, Appe⸗ 
titloſigkeit, Kopfſchwäche p. u. Hoffe ſches 
Kraftbruſtmalz für kranke ſchwache Perſonen jeden 
Alters, nur allein zu haben bei Voigt & Co., 
Frauengaſſe 48, 1 Tr. h. 


Redaction, Druck und Verlag von 


Edwin Groening in Danzig. 


Hötel Deutsches Haus. 


Holzmarkt. 
Heute und die folgenden Tage: 


Reimers“ 
anatomiſches und ethnologiſches 


MUSEUM 


5 von London, beſtehend aus 
500 Präparaten des menſchlichen 
Körpers, 
von den erſten Künſtlern Europa's 
verfertigt. £ 
Für Herren geöffnet von 10 Uhr Morgens 
bis 7 Uhr Abends. \ 
Entree: 
Von 10 Uhr Morg. bis 2 Uhr Nachm. 10 Sgr. 
„ 2 Uhr Nachm. bis 7 Uhr Abends 5 Sgr. 
Freitag von Nachmittag 2 Uhr an 
ausſchließlich für Damen. Die Explikation 
der berühmten anatomiſchen Venus an Damentagen 
von einer Dame. 


Iduna, 
Lebens-, Penſions- u. Leibrenten⸗ 
Verſicherungs-Geſellſchaft 
zu Halle a./S. 

Die Unterzeich nete beebrt ſich hiedurch ganz 
ergebenſt anzuzeigen, daß von der Königl. Hochlöbl. 
Regierung 
der Kaufmann Herr H. Hoppe in Marienburg, 
der Orts⸗Receptor Herr Oberstein in Tolkemit, 
der Kaufmann Herr Senger in Preuss. Stargardt, 
als Agenten der „Iduna“ beſtätigt worden find. 

Danzig, im Novbr. 1860. 
Die General - Agentur der Iduna - 
„H. Krukenberg. 


Sehr gute Weißdorn zu Hecken 
Anpflanzungen find à 100 Stack 20 Sgr. 
zu haben beim Kunft- und Handels⸗Gärtner 

A. Treubrodt in Brauusberg⸗ 
Nähere Auskunft hierüber in Danzig 
Breitgaſſe No. 100. 


Freiwillige Gutsverſteigerung. 

Die in Knippelsdorf bei Neuhauſen, 
11 M. von Königeberg, 3 M. von der Chaufli‘ 
belegene, aus den köllmiſchen Gütern 2, 5 und 0 
beſtehende Beſitzung von 12 contribunabeln Hufe? 
(darunter 400 Morgen gemergelt und ein ergie, 
biger Torfbruch) ſoll mit dem kompletten 
Inventarium (unter anderm 30 Milchkühe, 
16 Pferde, 12 Ochſen), zum Verkaufe vu 
dem Unterzeichneren in deffen Geſchäfts Loks 
Paradeplatz No. 4 a 


am 12. Dezember 1850, 
Nachm. 3 Uhr, 
licitirt werden. 


Der Hypothekenſchein und die Kaufbedingunge⸗ 
find eben daſelbſt täglich einzuſehen. 
Königsberg, den 10. October 1860, 
Juſtizrath Magnus, 


Königl. Negretri= Stanmichäfelt 
zu Waldau bei Königsberg i. Pi 
der Bockverkauf aus der Hielid 

Negrettii-Stammheerde 5 
beginnt den 16. Novbr. © 
den 29. October 1860, 


Der Verkauf von Mutten 


Dit} 


aldau, 


verſchiedener Formate, buch · der 
Makulatur ce, i verkäuflich ſchafen und Zuchtwiddo,, 
in der Buchdruckerei von Edwin Groening. bigiunı zu Möglin bei Wriezen a. d. 
Portechalſengaſſe No. 5. den 15. November d. J. 
Berliner Börfe vom 5. Novbr. 1860, a 
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